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Skulptur «total entspannt»: Ein neuer Bewohner zieht in die Widmi

Ein Werk von Künstler Hans Thomann soll gut sichtbar in Lenzburg platziert werden. Das

hat es damit auf sich.

Michael Hunziker

04.12.2023, 05.00 Uhr

So präsentiert sich die Skulptur «total entspannt». Schon bald soll sie in Lenzburg liegen.

zvg/Hans Thomann
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ANZEIGE

Neuer Bewohner zieht in die Widmi
Skulptur «total entspannt» von Hans Thomann soll gut sichtbar in Lenzburg platziert werden.

Michael Hunziker

Ein grosser Mann, der friedlich
auf einer Wiese liegt: «total ent-
spannt» lautet der Name der
SkulpturvonKünstlerHansTho-
mann, die in Lenzburg platziert,
zum Wahrzeichen des neuen
Wohnquartiers in der Widmi
werden soll, «als Zeichen des
menschlichen Zusammen-
lebens», wie im Beschrieb steht.
Dieser ist Bestandteil des Bauge-
suchs, das bis 27. Dezember öf-
fentlich aufliegt.

Als Bauherrschaft tritt die
Einwohnergemeinde Lenzburg
auf. Der Standort im Widmipark
wurde von der Kulturkommis-
sion der Stadt sowie dem Künst-
ler vorgeschlagen und vom
Stadtrat genehmigt. Der Hinter-
grund: Die Kulturkommission
plant einen Kunstführer. Ein pri-
vater Spender hat sich bereit er-
klärt, einen grossen Teil der
Kosten zu tragen. Mit der Finan-
zierung des Kunstführers will er
der Stadt zusätzlich ein neues
Kunstwerk schenken.

Gemäss Beschrieb ist es
nicht das erste Mal, dass der
Spender den Kunstführer und
das Werk verbindet und einer
Gemeinde und der Bevölkerung
an einem gemeinsamen Anlass
übergibt. Wie der Spender
heisst, ist nicht bekannt. «Er
möchte anonym bleiben», lau-
tet die Antwort auf die entspre-
chende Frage bei der Abteilung

Standortentwicklung und Kom-
munikation der Stadt. Das
Kunstwerk «total entspannt»
habe der Spender ausgewählt
und das Geschenk an die Bedin-
gung geknüpft, es für die Öffent-
lichkeit gut sichtbar zu platzie-
ren.

Die Tätigkeiten am Kunst-
führer sind in diesem Jahr ange-
packt worden. Die Arbeitsgrup-
pe besteht aus: Friederike
Schmid, Inhaberin der Firma
combyart.ch als Projektleiterin,
Marc Philip Seidel, Delegierter
der Stiftung Museum Burghal-
de und Leiter des Museums
Burghalde, sowie den Kultur-
kommissionsmitgliedern Silvia
Vögeli und Werner Christen.

Wann genau die Platzierung
des Kunstwerks erfolgt, könne

erst nach Abschluss des Bauge-
suchsverfahrens festgelegt wer-
den, hält die Abteilung Stand-
ortentwicklung und Kommuni-
kation fest. Im Moment befindet
sich die Skulptur in der Fonda-
tion WhiteSpaceBlackBox in
Neuchâtel, wo sie abgeholt wird.
Die Transportkosten von vor-
aussichtlich 2100 Franken über-
nimmt die Stadt. Vorgesehen sei
die Einweihung der Skulptur
dann zusammen mit der Vorstel-
lung des Kunstführers nach den
Frühlingsferien 2024.

Der Bestand an Kunstwer-
ken im öffentlichen Raum werde
ideal ergänzt durch das Werk
eines national bekannten, zeit-
genössischen Künstlers, antwor-
tet die Abteilung Standortent-
wicklung und Kommunikation

auf die Frage nach der Bedeu-
tung des Projekts. Die Kultur-
kommissionhoffe,dassdasneue
Werk den Widmipark bereiche-
re, insbesondere auch deshalb,
weil sich das Werk je nach Jah-
reszeit anders präsentiere.

Gemäss Beschrieb hat die
Skulptur aus Aluminium – die
Länge beträgt 5,5 Meter – die
idealen Masse für ein Wohn-
quartier, ein grosses, aber nicht
mächtiges Werk. Der Mensch
spiele im Schaffen von Hans
Thomann eine wichtige Rolle,
oft in Verbindung mit religiösen
oder philosophischen Themen,
wird zum Künstler ausgeführt.
Der Bildhauer, Maler und Zeich-
ner mit Jahrgang 1957 lebt und
arbeitet in St.Gallen und
Tschagguns (A).

In der Widmi ist ein grosses neuesWohnquartier entstanden. Bild: Alex Spichale

Nachrichten
11-jährigerKnabe
vonAutoerfasst

Dintikon Ein Unfall hat sich am
Freitagnachmittag, 15.45 Uhr,
auf der Bahnhofstrasse in Dinti-
kon ereignet. Eine von Dottikon
herkommende Automobilistin
kollidierte auf Höhe Waschcen-
ter mit einem 11-jährigen Kna-
ben, der die Strasse auf dem
Fussgängerstreifen überquerte.
Anschliessend fuhr die 62-jähri-
ge Lenkerin eine Böschung hin-

unter und kollidierte mit einer
Wand. Der Fussgänger wurde
bei der Kollision verletzt. (az)

Baubewilligung für
Coop-Betriebstankstelle

Hunzenschwil Die neue Be-
triebstankstelle von Coop im
«Untere Schoore» in Hunzen-
schwil kann realisiert werden.
Die Baubewilligung wurde laut
Gemeinderat erteilt. (az)

«Manchmal wird es sehr laut hier drin»
Frauen und Mädchen lernen, sich zu verteidigen: Stefanie Birrer bietet Wen-Do-Kurse in Lenzburg an.

KimWyttenbach

Stefanie Birrer sitzt in einem
lichtdurchfluteten Raum mit
Sicht auf einen üppigen Garten.
Vor ihr brennt eine Kerze. Der
Holzbodenstrahlt eineangeneh-
me Wärme aus. Hier, im «Haus
im Garten», unterrichtet die
39-jährige Birrwilerin Wen-Do.

«Wen-Do», übersetzt «Weg
der Frau», ist eine körperliche
und geistige Selbstverteidi-
gungs- und Selbstbehauptungs-
art, welche in den 70er-Jahren in
Kanada entwickelt wurde. Ein
Präventionskonzept speziell von
Frauen für Frauen und Mäd-
chen. «Es geht darum, sich mit
den eigenen Grenzen auseinan-
derzusetzen und sie gegen aus-
sen zu vertreten», erklärt Birrer:
«Mit einfachen körperlichen
und verbalen Selbstverteidi-
gungstechniken lernen die Mäd-
chen und Frauen ihre Kräfte
kennen.» Wen-Do diskutiert ge-
sellschaftliche Rollenerwartun-
gen und setzt sich mit geschlech-
terspezifischer Gewalt ausein-
ander. Es werden Erfahrungen
ausgetauscht und Unterstüt-
zung bei Gewaltbetroffenheit
angeboten.

Alserstesauf
einStückHolz schlagen
Birrer stiess 2010 auf Wen-Do:
«Ich lebte damals in Bern, wo
die Bewegung viel stärker ver-
breitet ist als hier im Aargau.»

Die diplomierte Pflegefachfrau
besuchte einen Grundkurs und
nahm daraufhin an den monat-
lichen Trainings teil: «Nach ei-
niger Zeit merkte ich, dass
mein Herzblut dem Wen-Do
galt und ich entschied mich, die
Ausbildung zur Wen-Do-Trai-
nerin zu machen.» Die Ausbil-
dung dauert zweieinhalb Jahre.
Im Sommer 2021 machte sich
die zweifache Mutter selbst-
ständig: «Ich gründete Wen-Do
Aargau und begann, Kurse hier
im ‹Haus im Garten› anzubie-
ten.» Momentan bietet Birrer
Grundkurs und monatliche
Trainings an. Zudem ist sie im
Kanton Aargau unterwegs und
gibt Auftragskurse in Schulen,
Jugendarbeitsstellen, Firmen
und Institutionen.

Der Kurs richtet sich an alle
Frauen und Mädchen, unabhän-
gig von ihren Lebenserfahrun-
gen. Das widerspiegle sich auch
im Kurs, so Birrer: «Es hat Teil-
nehmerinnen, die sich im Alltag
unsicher fühlen, andere sind
neugierig. Einige Frauen haben
Gewalt in der Beziehung erlebt
oder sind Opfer von sexuellen
Übergriffen und wieder andere
wissen nicht, wie sich im Job zu
behaupten.»

Sie nimmt ein Holzbrett in
die Hand: «Als erstes lasse ich
die Teilnehmerinnen mit der
Faust oder mit dem Fuss ein
Stück Holz entzweischlagen.»
Dabei gehe es um Empower-

ment, erklärt die Wen-Do-Trai-
nerin: «Ich will ihnen mit dieser
Übung zeigen wie viel Kraft in
ihnen steckt.» Im Kurs lernen
die Frauen und Mädchen, sich
mit Schlägen, Tritten und ihrer
Stimme zu verteidigen. Birrer

lacht: «Manchmal wird es sehr
laut hier drin.» Die Selbstvertei-
digung ist praktisch, alltagsnah
und kann von allen Teilnehmen-
den erlernt werden, unabhängig
von Alter, Fähigkeiten und Fit-
nesslevel.

Selbstbehauptung ist ein weite-
rer wichtiger Teil von Wen-Do:
Im Kurs werden verschiedene
verbale Techniken aufgezeigt,
um die eigenen Grenzen klar zu
kommunizieren – Nein heisst
Nein, Ja heisst Ja. Nebst den

Übungen wird auch viel geredet.
Birrer legt das Holzbrett auf die
Seite: «Die Frauen und Mäd-
chen erzählen von ihren Erleb-
nissen, Ängsten und teilen ihre
Erfahrungen. Zudem diskutie-
ren wir über das Bild der Frau in
der Gesellschaft.»

Opferberatungverweist
aufWen-DoKurse
Nicht zuletzt bietet Wen-Do
Raum für Betroffene. Die Kurse
werden oft von Frauen und
Mädchen mit einschneidenden
Gewalterfahrungen besucht.
«Es kommen immer wieder
Frauen und Mädchen, die durch
die Opferberatung Aargau/So-
lothurn auf die Kurse aufmerk-
sam gemacht wurden», sagt Bir-
rer. «Hier können sie ihre Erleb-
nisse verarbeiten und Strategien
erarbeitet, welche das Selbst-
wertgefühl stärken.» Zudem
gibt die Wen-Do-Trainerin zu
bedenken: «Viele Betroffene ge-
ben sich die Schuld am Gesche-
henen. Im Kurs stellen wir klar,
dass die Schuld einzig bei der
Tatperson liegt.» Manchmal ist
der Wen-Do-Kurs sogar der Ort,
an dem die Frauen und Mäd-
chen erstmals über ihre Erleb-
nisse sprechen können.

Birrer schaut sich um: «Hier
in diesem Raum verspüren die
Teilnehmerinnen Solidarität –
und das wiederum empowert
sie. Sie gehen kraftvoll und ge-
stärkt in die Welt hinaus.»

Stefanie Birrer in ihrem Kursraum in Lenzburg. Bild: KimWyttenbach
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